
35 Analyse

Ersatz durch mildere Strafen. Welche 
dieser Wirkungen die A. zum Inhalt 
hat, wird bei ihrem Erlaß festgelegt. 
Die gleiche rechtliche Wirkung hat 
die Begnadigung, die jedoch nur für 
namentlich bestimmte Einzelpersonen 
ausgesprochen wird. A. und Begna­
digung berühren ment die Recht­
mäßigkeit gerichtlicher Entscheidun­
gen und sind daher kein Mittel zu 
deren Korrektur. Der Erlaß von A. 
in der DDR und anderen sozialisti­
schen Staaten berücksichtigt den er­
reichten Stand der Entwicklung und 
Festigung der sozialistischen Gesell­
schaft, des Bewußtseins der Werk­
tätigen und der politisch-moralischen 
Einheit des Volkes. Das A.- und Be­
gnadigungsrecht obliegt dem Staats­
rat der DDR.

Amortisation: Geldausdruck für den 
jährlichen Verschleiß der —> Grund­
mittel, d. h. für die anteilmäßige, 
sukzessive Übertragung ihres Wertes 
auf die mit ihrer Hilfe hergestellten 
Produkte. Die A. wird in Höhe eines 
auf der Grundlage der jährlichen Ab­
nutzung bzw. Wertübertragung fest­
gelegten Prozentsatzes (Abschrei­
bungssatz) vom Bruttowert der 
Grundmittel berechnet. Sie wird als 
Bestandteil der Selbstkosten bei der 
Preisbildung berücksichtigt. In der so­
zialistischen Wirtschaft dient der aus 
den jährlichen Abschreibungen der 
Betriebe gebildete A.sfonds der Er­
satzbeschaffung verbrauchter Grund­
mittel bzw. der Rationalisierung der 
Produktion und der Modernisierung 
der Produktionsanlagen.

Analyse: Erkenntnisverfahren, des­
sen Wesen in der gedanklichen oder 
tatsächlichen Aufteilung, Zerlegung, 
Zergliederung eines gegebenen Gan­
zen in seine Teile, eines Systems in 
seine Elemente besteht. Die A. spielt 
eine große Rolle im menschlichen Er­
kenntnisprozeß. Sie beginnt bereits 
auf der Ebene der Sinneserfahrung 
und wird im rationalen Erkennen als 
gedankliche A. fortgeführt. Die ge­

dankliche A. ist darauf gerichtet, 
wesendiche Eigenschaften und Bezie­
hungen eines Gegenstandes von un­
wesentlichen, notwendige von zufäl­
ligen, allgemeine von individuellen 
zu unterscheiden, um auf diesem 
Wege die Struktur und die Gesetz­
mäßigkeiten des Gegenstandes aufzu­
decken. Im Ergebnis der A. werden 
wesentliche Bestimmungen des Ge­
genstandes in einzelnen Begriffen er­
faßt, diese bleiben aber in dem Sinne 
abstrakt, daß sie die Bestimmungen 
als isolierte, nicht in ihrem Zusam­
menhang widerspiegeln. Den Gegen­
stand als Einheit mannigfaltiger Be­
stimmungen zu erfassen, ist die Auf­
gabe der -> Synthese. Im Erkenntnis­
prozeß müssen deshalb A. und Syn­
these eine untrennbare Einheit bilden; 
in ihrer dialektischen Wechselwirkung 
bilden sie ein wichtiges Element der 
allgemeinen dialektischen Erkenntnis­
methode. Die A. als Methode der —*■ 
Erkenntnis und -*■ Praxis erfolgt 
immer mit Hilfe begrifflichen, d. h. 
theoretischen Denkens. „Man mag 
noch so viel Geringschätzung hegen 
für alles theoretische Denken, so 
kann man doch nicht zwei Naturtat­
sachen in Zusammenhang bringen 
oder ihren bestehenden Zusammen­
hang einsehen ohne theoretisches 
Denken.“ (Engels, MEW, 20, S. 346) 
Eine wissenschaftliche A. muß des­
halb von richtigen theoretischen Vor­
aussetzungen ausgehen und mit rich­
tigen Begriffen durchgeführt werden. 
Die Grundlage dafür ist die materia­
listische Dialektik als Wissenschaft 
von den allgemeinen Entwicklungsge­
setzen der Natur, der Gesellschaft 
und des Denkens. Sie fordert von 
jeder auf Erkenntnis und praktisch­
revolutionäre Veränderung der Wirk­
lichkeit gerichteten A. Objektivität, 
Allseitigkeit, die Einheit von Logi­
schem und Historischem und die Auf­
deckung der Widersprüche, der Ein­
heit und des „Kampfes“ der Gegen­
sätze in den Gegenständen und Pro­
zessen vom Standpunkt einer konse­
quenten Parteilichkeit für die Sache


